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Eine Suche nach einzelnen Objekten in Bildern
ist mit herkömmlichen Bilddatenbanken nicht oh-
ne weiteres möglich. Professor Dr. Gerhard Jou-
bert, Institut für Informatik der TU Clausthal, und
Professor Dr. Odej Kao, bis zum Sommersemester
gleichfalls am clausthaler Institut für Informatik,
jetzt Professor an der Universität Paderborn, stell-
ten auf der CeBIT 2002 vom 13. - 20. März in der
Halle 18 am Gemeinschaftsstand niedersächsi-
scher Hochschulen ihre Entwicklung, die Bildda-
tenbank CAIRO vor, die genau das kann: Der Be-
nutzer markiert in einem Bild den Ausschnitt,

welcher in den anderen Bildern gesucht werden
soll. Das System liefert den gewünschten bzw. ei-
nen ähnlichen Ausschnitt in einem anderen Kon-
text, beispielsweise genau diese eine Person, ein-
mal am Steuer eines Autos, einmal als Bergsteiger,
einmal am Strand.

Eine solche Abfrage übersteigt die Leistungs-
fähigkeit traditioneller Datenbankarchitekturen
erheblich. Hierfür müssen parallele Rechnerarchi-
tekturen eingesetzt werden. Rechner-Cluster wei-
sen nahezu lineare Beschleunigungswerte auf, ei-
ne Verdopplung der Rechneranzahl halbiert die

zur Bearbeitung der Anfrage notwendige Rechen-
zeit. Als Plattform für die Bilddatenbank wurde ei-
ne spezielle Clusterarchitektur entwickelt.
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Fax: 0 5251 60 6619 
e-Mail: okao@uni-paderborn.de 
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Neue Bilddatenbank mit ge-
zielter Bildausschnittsuche 
wurde auf der CeBIT präsentiert

Auf der diesjährigen Hannover Messe vom
15.–12. April 2002 stellten Professor Dr.-Ing. Ger-
hard Ziegmann und seine wissenschaftlichen Mit-
arbeiter, Institut für Polymerwerkstoffe und
Kunststofftechnik, ihr neues Verfahren zum Ein-
satz von Naturfasern in der Faserspritztechnik vor.
Die Faserspritztechnik ermöglicht für großflächi-
ge Bauteile in der Kunststoffverarbeitung eine
kostenminimale Verarbeitung von Fasern und
duromeren Matrixsystemen (Harze). Glasfasern
(Roving) stellten die vorwiegend eingesetzte Ver-
stärkungsfaser in der Verbundbauweise dar, die in
einer Schneideinheit gebrochen, einem Harzstrahl
zugeführt und auf einem Formwerkzeug abgelegt
werden. Die Applikation erfolgt schichtweise und
muss mittels Andruckwalzen manuell entlüftet
werden. Obwohl diese Verarbeitungstechnik
schon seit Jahren bekannt ist, besitzt dieses Ver-

fahren im Vergleich der unterschiedlichen Faser-
verbundtechniken auch noch heute einen beachtli-
chen Marktanteil (ca. 10% nach AVK-TV).

Die Naturfasern erfahren innerhalb der Kunst-
stoffverarbeitung, vor allem in der Automobil-
industrie, aufgrund ihrer geringen Dichte, den
physikalischen Eigenschaften aber auch dem
niedrigen Rohstoffpreis eine hohe Nachfrage. Im
Gegensatz zur Glasfaser besitzen Naturfasern be-
reits eine endliche Länge und müssen zur Herstel-
lung eines kontinuierlichen Faserbandes textil-
technisch aufbereitet werden. Mittels einer Karde
werden die Naturfasern orientiert und nahezu
parallel zu einem Faserband abgelegt.

Das Institut für Polymerwerkstoffe und Kunst-
stofftechnik möchte das textile Zwischenprodukt
„Faserband“ als Halbzeug in der Faserspritztech-
nik einsetzen. Aufgrund der geringen Biegestei-

figkeit der Naturfaser ist jedoch eine einfache
Adaption des Schneidsystems wie beim Glasro-
ving nicht möglich. Anstelle des Schneidprozes-
ses wird über ein Verstreckvorgang das Faserband
durch ein mechanisch-aerodynamisches Kombi-
nationssystem vereinzelt und nachfolgend dem
Harzstrahl zugeführt.

Kontakt:
Institut für Polymerwerkstoffe 
und Kunststofftechnik
Prof. Dr.-Ing. G. Ziegmann
Agricolastr. 6
38678 Clausthal-Zellerfeld
Tel.: (0 53 23) 72-20 80
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Der Verein deutscher Ingenieure (VDI) gründe-
te am 31. Januar in Clausthal einen Fachausschuss
zum Thema „Digitale Fabrik“. Er ist in die VDI-
Gesellschaft FML, (Fördertechnik, Materialfluss,
Logistik) integriert. Zum Vorsitzenden wurde
Professor Dr.-Ing. Uwe Bracht vom Institut für
Maschinelle Anlagentechnik und Betriebsfestig-
keit (IMAB), Bereich Anlagenprojektierung und
Materialflusslogistik, der TU Clausthal gewählt.

Professor Bracht und seine Mitarbeiter ent-
wickelten in den vergangenen Jahren eine, in ihrer
Größendimension einzigartige, VR-Großbildpro-
jektionsanlage zur Simulation von Fabrikanlagen
und setzten diese zusammen mit dem Build-It Pla-
nungstisch in zahlreichen Entwicklungsaufträgen
für die Industrie erfolgreich ein.

Der Arbeitskreis, dem hochkarätige Teilnehmer
aus den Bereichen Fabrik- und Logistikplanung,

Digitale Fabrik, Simulation und Visualisierung
angehören, soll eine Richtlinie erstellen, die u.a.
Hinweise gibt:

•  was unter dem Begriff „Digitale Fabrik“ zu
verstehen ist, welche Entwicklungsvorhaben
im Bereich der Schnittstellenproblematik ver-
folgt werden sollten und

•  wie die Vorgehensweise zur praktischen Ein-
führung dieses Gesamtkonzeptes erfolgreich
gestaltet werden kann

Die Richtlinie soll gerade auch für mittelständi-
sche Unternehmen anwendbar und hilfreich sein.
An einer Mitarbeit in diesem Fachausschuss inter-
essierte Fachleute können sich gerne beim o.a. In-
stitut melden.

VDI-Fachausschuss 
„Digitale Fabrik“ gegründet
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